
 

 
An das  

BÖP-Präsidium 
praesidium@boep.or.at        Wien, 14.1.2026 

  
Sehr geehrte Kolleg:innen, 
  
Zu unserer Entrüstung und  großen Verwunderung, mussten wir durch die Medien erfahren, dass es eine 
Einigung bzgl. Kassenfinanzierung für klinisch-psychologische Behandlung mit der ÖGK, der SVS und der 
BVAEB gab. 
Im Sinne der gemeinsamen Berufsvertretung für Psychologinnen und Psychologen in Österreich war 
vereinbart, dass wir gemeinsam vorgehen und für ALLE Kolleg:innen einen Vertrag mit der ÖGK erwirken. 
Einen solchen hat nun offensichtlich der BÖP ausschließlich für BÖP-Mitglieder ausgehandelt. 
Dieses Vorgehen im völligen Alleingang stellt nicht nur einen massiven Vertrauensbruch  gegenüber der 
GkPP dar, da wir uns auf einen Schulterschluss und Kooperation in diesen Fragen klar geeinigt hatten, 
sondern auch gegenüber allen Kolleg:innen, die eine starke, geeinte Interessensvertretung erwarten 
dürfen. 
Davon abgesehen ist das Verhandlungsergebnis mit 86,24 Euro als Honorar unter Berücksichtigung der 
Inflation für den Kassenplatz als bescheiden zu beurteilen und daher für die eigene Berufsgruppe eher 
nachteilig. Ein Schritt Richtung Kassenfinanzierung darf nicht um den Preis einer strukturellen Abwertung 
klinisch-psychologischer Arbeit erfolgen. 
 

 Wir erwarten umgehend eine klare Stellungnahme, wie es für GkPP Mitglieder sowie für 
alle anderen Kolleg:innen, die weder beim BÖP noch bei der GkPP Mitglied sind, aussieht.  

 Wir ersuchen dringlichst um sofortige lückenlose Aufklärung, warum wir weder in die 
Verhandlungen eingebunden noch – entgegen unserer Vereinbarung -  vorab informiert 
wurden. 

 Wir fordern eine klare Stellungnahme zur Haltung des BÖP gegenüber der GkPP 
dahingehend, wie in Zukunft eine Kooperation möglich sein kann im Sinne eines 
gemeinsamen, abgestimmten Vorgehens für die Interessen der gesamten Berufsgruppe. 

 
Mit kollegialen Grüßen 

Im Auftrag des Vorstands  
Lusi Duman 
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